wör, Mal Abend mit Aus des Montags. 
Al lage „Skufrieins — 
3 Bei Ab ni be 
2 5 gi au 


Se 1,50 Bei 
Thorn, Borkt dte, Mod rund Bod or 1 Bel ammt⸗ 
dn Boftenfialten bes beutichen Reiches (ohne WeRslgels) 14 Rar. 


Nr. 6 


Viehſeuchen in Rr pxp x Deulſchland. 
(Schluß.) 


Es giebt vier an Rußland grenzende Provinzen des König 
Preußen, die durch ihre geographiſch: Lage das Centrum 

der aaerſt elften Verbreitung der Maul- und Rlauen⸗ 
ſeuche ſein müßten, wenn das europälſche Rußland in der 
That der gefäßrliche Herd wäre. von dem aus gauptſächlich 
dieſe anſt⸗ckende Krankheit nach Preußen eingeſchleppt if. In⸗ 
deſſen beſtätigen die von der deutſchen Regierung aufgenommenen 
jährlichen veterinären ee 8 daß aus dem europäiſchen 

14 ®f me 

a 14 Provinzen Preußens nach ihrer Lage in 
brei Zonen theilt: die an das Ruffiſch: Reich angrenzende Oſt⸗ 
zone (Düpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Schleſien), die Cen⸗ 
tralzone (Berlin, Brandenburg, Pommern und Sachſen) und die 
Welbone (Schleswig- Holſtein, Hannover, Weſtfalen, H ſſen Naſſau, 
Rheinprooinz und Hohenzollern), jo fieht maa, daß der Umfang 
der Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in dieſen drei 
Zonen während der letzten fünf Jahre in den mit Seuchen be ⸗ 
dafteten Gemeinden ganz Preuß eus für jede von dieſen Zonen 
ſich wie folgt ſtellt: 


Oſtzone Centralzone Weſtjone 
% „ 7 
1 
1668 Fri 2 39 77 38 85 
1896 12 58 3109 5631 
5 = 1897*) 
Di zum 31. Dezember 5551 26 13 18,36 
1898*) 
bis zum 30. September 1938 672 73 90 
Durchſchnittlich 20.68 30 83 48 48 


Dieſe Angaben beweiſen, daß trotz der verbältaizmäß ig 
Femlich bedeutenden Entwickelung der Maul und Klauenſeuche 
in der Oſtzone Preußens im Jahre 1894 und 1897, die Zahl 
der von der genannten Viehſeuche angeneckten Gem taden gerade 
im dieſer Zone durchschnittlich die geringſte war (20 68% aller 
Gemeinden), während — je mehr man ſich von dem europa chen 
Rußland entfernt — in demſelben Maaße die Zahl der von 
der genannten Seuche ee Gemeinden in den vorerwähnten 
Zonen Preußens i amer größer wird. 

Wenn die Kopfzahl des Wiehbeſtandes in der an das 
europäiſche Rußland angrenzenden Zone bedeutend geringer im 

ergleich zu den beiden anderen Zonen wäre, jo würde das 
oben angegebene Zablenderhältalß durch dieſen Grund erklärt 
werben. In der That yäblte aber die erfl: von den drei Zonen 
laut dem Berichte von 1896 37 Prozent, die zweite 23 Prog. 
und die dritte 39 Proz. der Geſammtzahl des preußiſchen Bieh⸗ 
Randes, der von der Mauls und Klauenſeuche ergriffen. U brigens 
beſtätigt auch die unten aufgeſtellte Vergleichung der oben ge 
machten Angaben über die vecfeuhten Demeiaden — mit gleich 
zeitiger Vertheilung der Hausthtere (in Prozenten) nach der Zahl 
der verſeuchten Ställe (aleichfalls nach den durchſchatttlichen 
Bngaben für die Jahre 1894 bis 96) — keineswegs die Voraus- 
ſetzung, von der bier die Rede iſt. 

Es kamen nämlich auf die Geſammtzahl: 


® t austhlere in den 
— . Ställen dieſ er 
Gemet den 
Oſtzone 20 68 Proz. 16 86 Soz. 
e 30 83 „ 44 47 „ 
Weſtzone 48 45 „ 38 67 „ 


*) Da feine detaillirten Berichte über die Maul- und Klauen ſeuche wäh 
rend bes N Jahre vorlagen, jo nahm man ben Gang * 
Bichjeuche für das Jahr 1897 fo an, wie fie am Ende dieſes 2 
mittelt worden iſt, und für das Jahr 1898 — bis zum 30 September 


Erloſchen. 


Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 
2. Fortſetzung. 

Aber dennoch waren es nur zwei Augen die ſich dorthin 
wandten. Im Sfjl am oberen Ende der Tifel ſatz eine junge 
Dame, welche offenbar den gefeierten Mittelpunkt der ganzen 
Geſellſchaft ausmachte, die Tochter des gräflichen Hıufes, Romt f: 
Julie von Eſchenburg. Mit weichem, goldbraunm Haar, das in, 
Flechten den Kopf umgab, mit weißem Teint un» tiefblauen 
Augen, war dies achtzed jährige Mädchen eine Schö heit, der alle 
Kavaliere der Umgegend anbetend zu Füßen lagen, obwohl noch 
kein einziger fi rühmen durfte von ihr beachtet wo den zu fein. 
Sie ſchien von anderem Stoff, als ſonſt die Töpler Eoa's ſelbſt 
wenn fi: aus erlauchtem Hıuje ſtammen; mim kannte an ihe 
keine weiblichen Neigungen, keine KNoketterie, keine kleinen Sch wäden, 
fie war ernſt und ruhig, ja ſogar kalt, ganz des alten Graf n 
— Tochter; ein Weib, geboren zum Oerrſchen, nicht zum Be 


Ihr blaues Seidenkleid umgab in reichen Falten den ſchlan⸗ 
en Körper und auf ihren Lnten lag die Arbeit, an welcher 
fie ſtickte, ein breites P:rlenband, fat ganz weiß, nur von ein. 
delnen Goldarabesken darchflochten. Reine der übrigen anw jen- 

1 Damen hatte es der Mühe werth gefunden, eine Stideret mit 


Begründet 1760. 


=) Bedastion und Expedition, VBärkerfir, 39. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 7. Januar 


Die obige Voraus ſetzung beflätigt ſich auch nicht durch das 
Zahlenverhältniß des in den verſeuchten Ställen befindlichen 
Biehſtandes einer Zone: von der ganzen Zahl der Oſtzone macht 
das Vieh der verſeuchten Ställe im Laufe der Jahre 1894 bis 
7 nur 0,748 Proz. aus, während es in der Centralzone 
3.069 und in der Weſtzone 1,629 Proz. waren. Es ſtellt ſich 
alſo heraus, daß die Zahl des verdächtigen Viehſtandes in 
der Oſtzone viermal geringer war, als in der Central⸗ 
zone, und zweimal geringer als in der Weſizone. 

Alle dieſe Angaben deweiſen klar, daß die oft wiederholten 
Bebauptungen, die ſich auf die ſogenannte Gefahr, die das 
ruſſiſche Vieh angeblich durch die Maul- und Klauenſeuche 
hervorrufen könnte, durch die offiziellen Anzeigen über die 
— der genannten Viehſeuche in Preußen unbeſtätigt 


Die Thatſache, daß der verhältnigmäßig gute Geſund elle ſtand 
in der 8 Oſtzone nicht zufällig 2 — 2 direkte 
Folge der unbedeutenden Gefahr, die dem genannten Staate 
Seitens der Ortſchaften des europätichen Rußlauds droht, iſt 
durch die folgenden Angaben der Entwickelung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in dieſen letztgenannten, ruſſiſchen Ortſchaften be⸗ 


wieſen. 

Bekanntlich ftößt die preußiſche Grenze an die Provinz 
Kowno und an ſechs ruſſiſche Weichſelprovinzen. Zählt man zu 
dieſen Provinzen noch die vier anderen Bien re hinzu, 
fo erhält man eine Grenzzone, deren veterinärer Geſundheitazu⸗ 
Rand dem Gedeihen der preußiſchen Dfprovinzen auf eine oder 
die andere Wale bedrohlich werden kann. Und dennoch zeigen 
die Angaben in den Berichten des Miniſteriums des Innern über 
den Veterinärdienſt, daß das Zahlenverhältniß der infizieten Ge⸗ 
genden im europäiſchen Rußland das ſolgende iſt: 


in den 11 Grenz⸗ in den anderen 49 
provinzen rovingen 
in ee gm: 2 Prog. Proz. 
271 97 27 
1805 11 66 88 34 
1896 0 96 99 04 
1897 **) 7,00 9300 
1898 *) 0 56 99 44 
durchſchnittlich 314 96 86 


Wenn man in Betracht zieht. daß 90. 9% der ganzen Zahl 
des Viehſtandes des europätiſchen Rußlands, welcher 
von der Maul: und Alauenſeuche ergriffen ſein 
kann auf die oben erwähnten 49 Provinzen fallen a die übri⸗ 
gen 9.1% auf die 11 . r ſo iſt zu erſehen, daß die 
Maul- und Klauenſ uche in dieſen 3 mal minder ſtark verbreitet iſt, 
als es im Vergleich zu der Ropfsahl des Viehſtandes, der ſich 
daſelbſt befindet, zu erwarten wäre Auf die ganze Zahl der 
Haustbiere fommen laut den Durchschnittaauskünften für 1894 
bis 1896 auf verſeuchte Ställe 0 072 Proz. des ganzen Biehbe⸗ 
ſtandes der Grenzjone, während auf die übrigen Provinzen des 
europäiſchen Rußlands dieſes Zablenverhältuiß ſich auf 0 438 
Proz ſtellt, d. b. daß die Zahl des kranken Biehſtandes den letz ⸗ 
teren Provinzen ca. 6 mal größer war, als in der Grenzzone. 

Zum Schiuß muß noch er ähnt werden, daß man durch die 
vom Mimiſterium des Innern während der letzten beiden Jahre 
angewendeten Maßregeln zu einer weſentlichen Berb: ſſ erung der 
veterinären Ueberwachung der zum Export beſtimmten Schweine 
gelangt und daß infolge deſſen auch jede Gefahr in dieſer Be⸗ 
ziebung, was die Einſchleppng der Biehſeuche nach Preußen anbe⸗ 
trifft, ausgeſchloſſen if. Zu dieſem Zwecke hat man auch die 
Ueberwachung des guten Zuſtandes des Lokalviehbeſtandes in den 


%) In Uebereinſtimmung mit den preußiſchen Angaben für das Jahr 
1897 nahm man die im Dezember dieſes Jahres beſtehende Zahl der von 
der Maul» und Klauen ſeuche befallenen Gegenden und für das Jahr 1898 
bis zum Monat Auguſt an. 


hinauszubringen; fie lagen ſammtlich in den purpurſammtnen 
Seſſeln und ſchwangen ihre Fächer oder ließen fi von der 
Herrenwelt unterhalten; nur Gräfin Julie reihte Perle an Perle 
ohne ſich viel um die plaudernde Geſellſch zit zu bekümmern. 
Selbſt der Kavalier, welcher ihr zur Seite auf einem niederen 
Seſſel Platz genommen und der jede Perle in ſeiner flachen 
Hand ihrer Nadel darbot, — ſelbſt dieſer erhielt keinen Dank, 
keinen Block. 

Nur zuweilen ſank die ſchöne weiße 
Schooß, das P:rlenbaad kn e ſterte und funkelte auf der ſeidenen 
Robe und Jultens Auge ſtreifte den See, die Blütben, das 
Mondbilo tief unten im Grunde. Der dienſteifrige Lieutenant 
unterbrach feine Perlen fi cheret und die Dame träumte mit 
wachenden Sinnen. 

Wovon? — Das zu wiſſen, hätte der thörichte blonde Junge 
ſein Herzblut verſpitzt Er ſaß umm und ſah in das 
Marmo antlitz der ſchönen Gräfin empor. So klar die hohe 
Stirn, jo unergründlich das Auge, fo ſtolz der kleine Mund und 
die ganze königliche Haltung! 

„Komuaſſe,“ flunerte er endlich, feiner ſelbſt nicht mehr 
mächtig, „Komteſſe, woran dachten Ste eben jetzt?“ 

Sein jugendliches Geſicht erglübte im Purpur der Erregung, 
die Hände erbeblen vielleicht unwillkürlich — wenigſtens glitt im 
nächſten Moment ein Perlenregen über feine Uniform herab und 
ein a N Lachen ſteigerte feine Verwirrung bis zur 


Hand herab in den 


Expedition 518 2 Upr 
ame Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 


Erſtes Blatt 
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Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 
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Weichſelprovinzen verſtärkt; das vorhandene Beterinär⸗Perſona 
iſt bis auf 90 Mann vermehrt worden. 
Der Transport der zur Ausfuhr beſtimmten Schweine, 


die aus den Gegenden herſtammen, die nicht unmtttelbar an der 
Grenze liegen, iſt nur unter der ausdrücklichen Bedingung, daß 


berf.Ibe nur per Siſenbahn geſchehe, geſtattet, und bevor 
das Vieh in die Wagen verladen wird, wird es einer 5 tägigen 
Quarantäne unterworfen. 

Die Ankäufe der Schweine zum Export und die Verſendung 
dieſer Thiere zu den Abſertigungsbahnhöfen, find nur dann 
geſtattet, wenn die genannten Thiere mit Beſcheinigungen Seitens 
der zuftändigen Behörden darüber verſehen ſind, daß die Gegenden, 
aus denen dieſelben gekauft oder angetrieben find — voll⸗ 
Rändig ſeuchenfrei find. Ja dem Augenblick, wo bie 
Schweine in Sosnowice aus dem Wagen ausgeladen werden, und 
während der ganzen Dauer des Aufenthaltes in dieſer Gegend, 
werden dieſelben nochmals einer ſtrengen Controle und einer 
veterinären Unterſuchung unterworfen. 

Die ſtrenge Aufſicht über dieſe Maßregeln Seitens 
der ruſſiſchen Thierärzte — die öffentlich im Parlamente vom 
preußiſchen Miniſter Herrn v. Hammerſtein anerkannt 
werden mußte — hatte zum Reſultat: das vollſtändige 
Berſchwinden kranker oder verbädtiger Schweine jeit 
Januar 1897 in den Berſendungen aus Rußland an preußiſche 
Schlachthaäufer, die für rufſiſches Bieh geöffnet find. 

Sr 


Der Bundesrath 


hat in ſeiner Plenarfizung am geficigen Donnerſing in der 
lippiſchen Thornfolgeangelegenbeit, wie wir 
* ſchon telegraphiſch NN haben, beſchloſſen: 

daß — nachdem die Fürſtlich ſchaumburg lippiſche 3 
der Fare lippußcchen Regierung das Recht beſtritten bat, 
Thronfolge in Lippe mit den geſetzgebenden Faktoren des Fürſten⸗ 
thume ſelbſiſtändig zu regeln, nachdem die Fürſtlich lippiſche Ne⸗ 
gierung abgelehnt hat, dieſem Einſpruche der Fücſtlich ich zumdurg⸗ 
lippiſchen Regierung Folge zu geben, und nachdem hierauf die 
Furnlich ſchaumbure-ippiſche Regierung die Entſcheldung des 
Bundes tathe angerufen hat — die Zuſtäadigkeit bes 
Bunde sraths zur Erledigung der Streitigkeit nach Artikel 
76 Abſatz 1 der Reicheverfaſſung begründet fei; 

2. daß zur Zeit kein hinreichender Anlaß zu einer 
Erledigung gegeben jet, da ein mit den Auſprüchen Schaumdurg 
Lppes unvereinbarer Fall der Thronfolge oder R: egen iſchaft in 
— nicht vorliege; 


3. daß durch dieſen Beſchluß einer ſpäteren Ent- 
ſcheidung über die Wirkſamkeit der Atte der lippiſchen Landes⸗ 
geſetzgebung gegenüber, den von Schaumburg-Lipp: ethot enen 
n und Regentſchafts anſprüchen nicht vorgegriffen werde; 

4 daß auch eine Würdigung aller weiteren an den Bundes⸗ 
rath in dieſer Sache gelangten Anträge, Erklärungen und Schrift- 
jäge a einzugehen ſei. 

-Urtheil des Bundes rathes in der 
Sippliaen Thronfolgeftreitigkeit kann nirgends 
mehr überrascht haben; war es doch nach Allem, was in jüngfter 
Zeit darüber verlautete, handgreiflich geworden, daß der Bundes⸗ 
zath ſich zur Eniſch idung des Streites für zuftändig erklären 
würde. Daß dieſe Zaſtändt keitserklärung einſtimmig erfolgt 
ſein ſollte, darf man indeſſen gewiß nicht annehmen; im Gegen 
theil ſcheint die Zahl der gegneriſchen Stimmen eine recht be⸗ 
trächtliche geweſen zu fein, eine jo anſehnliche, daß mit Ruckſicht 
auf fie die Erklärung beſchloſſen wurde, ein ſachliches Eingehen 
auf die Streitfrage jet z. 8. nicht erforderlich. So lange der 
gegenwärtige Srar- Regent lebt und regierungs⸗ 
ſähig iſt wird die Streitfrage also aller Voraus ſicht nach ruhen 

und erſt wenn die Thronfolge in ein akutes Stadtum eingetreten 
mU)—U—Ü—U— ʒ — — —ä—ͤ— ũäb p — — — — — 


ſachliche a 


„Rommen Sie hierher, Graf Dohm,“ rief von jenseits 
des Tisches eine weibliche Stimme. „Kommen Sie zu mit, ich habe 
kein jo hartes Herz, wie meine ſchöne Goufin- Julie — wahr⸗ 
haftig. wir wollen Blumen pflücken oder am Ufer promeniten 
kommen Sie.“ 

Der Leutenant verbeugte ſich gegen die Sprechende, ohne 
jedoch ihrem Befehle Folge zu leiſten. Er ſtammelte eine Ent⸗ 
ſchuldigung, die durch Leine Silbe beantwortet wurde. Komteſſ⸗ 
Julie berübrte nur leicht das filberne Glöckchen auf dem Tuch 
und ließ ſich andere Perlen bringen. 

Die Dame, welche vorhin gelacht lehnt mit halb geſchloſſenen 
Augen in ihrem Seſſel. Vielleicht nicht minder ſchön als Romtı fje 
Julie, war fie dennoch durchaus das Widerſpiel derſelben. Klemm, 
Rerlich, lebhaft wie eine Franzöͤſin, mit brennenden ſchwarzen 
Augen und der Toilette einer Fürſtin. glich Sidonte v Holten 
einem jener kunter Schmetterlinoe, die nur für Spiel und Thor⸗ 
heiten geſchaffen zu ſein ſchienen, die ſortwährend von Blume zu 
Blume flattern und bei dem erſten Wehen der Herbſtes zuternd 
in das Nichts zurückfinken. Sie zählte 24 Jahre, war Wutwe 
und reich. — ſie lebte um zu genießen und ſich huldigen zu 
luſſen. Trotz em zehrte am ihr, der Müßigen, Gevanlenloſen, 
die Langeweile wie ein ſortwährendes Fieber; fie wünſchte 
nur noch das unerreichbare und ſchmollte oft wie 
ein verzogenes Kind Tage lang um eines einzigen Wortes 


willen. 
(Fortſetzung folgt.) 


1899. 
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if, wird der Bundesrath von feiner Competenz Gebrau 9 machen. 
Darüber kann aber noch manches Jahr vergehen, und wer weiß, 
wie dann die Dinge liegen. 


Deutsches Reich. 
PA 7 Derlin, 6. Januar. 

Der Raiſet hat nachfolgendes Dankſchreiben an die 
Stadtverordneten Er Potsdam, 4. Januar 1899 Die 
Stadtverort neten Meiner Haupt. und Reſidenzſtadt Berlin haben 
Mir zum Beglan des neuen Jahres freundliche Glückwünſche und 
unverbrüchliche Ergedenheit in der Adreſſe vom 31. Dezember 
v. 38. zum Ausdtuck gebracht. Ich bin hierdurch um fo ange⸗ 
nehmer berührt worden, als Ich diesmal zu Meinem ſchmerzlichen 
Bedauern behindert war, am Reujahrstage in Meiner Haupiſtadt 
zu weilen und Mich der huldigenden Grüße und Kundgebungen 
zu erfreuen, die Mir von der Berliner Bürgerſchaft an dieſem 
Tage ſtets in beſonders herzlicher Weiſe entgegengebracht worden 
find. Ich danke den Stadtoerordneten beſtens und wünſche der 
Berliner Bürgerſchaft auch im neuen Jahre Gottes reichſten 
Segen. Wiltzelm R. 

Als ein Zeichen dafür, daß es dem Ratjer bereits wieder 
beſſer gebt, iſt es zu betrachten, daß der Monarch am 
Donnerſtag den Oberſtlieutenant v Plettenberg, Kommandeur 
des erſten Garderegiments z. F. empfing. 

Die Ueberſtedelung des kaiſerlichen Hoflagers von 

dam noch Berlin findet einer neuen Beſtimmung gemäß, end⸗ 
gültig am Freitag, 13. d. Mis. ftatt. 

Fürſt Herbert Bismarck ik für mehrere Monate 
nach Berlin übergeſtedelt. Dr. Chryſan der bleibt bis auf 
Weiteres im Dienſte des Fürſten, da die Oednung des 
. 28 des Altreichskanzlers noch geraume Zeit beanſpruchen 
wird. 
Zur Abänderung des Vereinsgeſetzes wird 
entgegen anderwettigen Meldungen aus angeblich guter Quelle 
verſichert, daß die preußiſche Regierung in der kommen ⸗ 
den Landtagsſeſſion eine Vorlage betr. die Aenderung des Ver 
eins gesetzes auf der Grundlage des letzten bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurfe nicht wieder einbringen wird Trotzdem balte fie nach wie 
vor an der Nothwendigkeit einer Ausgeſtaltung des Vereins rechts im 
Sinne ihrer früheren Vorlage feſt. Die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
kann des preußiſchen Abgeordnetenhauſes läßt aber bekanntlich 
die Annahme eines auf der früheren Grundlage aufgebauten 
Bereinsgeſetzes als völlig aus ſichtslos erscheinen. 

Daß ein Geſetzentwurf betr. die Haftung des Staates 
für Verſehen der Beamten etc. im Juſtizminiſterum ausgearbeitet 
worden ſel und dem preußiſchen Landtage zugehen werde, be⸗ 
Rätigt ſich dem „Obg. Corr.“ zufolge nicht 

Auch daß bezüglich des Petroleumhandels eine Re⸗ 
baun in Ausſicht genommen ſei, die dem ruſſiſchen Petro⸗ 

eine Monopolſtellung einräumen würde, iſt der 

leſ. Stg.“ zufolge unbegründet. Es finden allerdings 

Verhandlungen über die Petroleumfrage mit Rußland ſtatt, um 

auch dem ruſſiſchen Petroleum den Wettbewerb zu ermög- 
lichen; dieſelben find aber noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Die Bremer f n hgi mmte am Donnerſtag 
dem vorläufigen Entwurf tes Vertrags mit Preußen wegen 
Anſchluß Bremens an den Mittellandkanal zu und 
forderte den Senat zu weiteren Verhandlungen auf. Be⸗ 
kanntlich handelt es ſich dabei um die Kanaliſirung der Ober⸗ 
weſer von Bremen bis Minden, wofür, Bremen 42 Mill. Mk. 
aufzubringen hat. 


Provinzial⸗Nach richten. 
— Wofenberg, 4. Januar. Der Briefträger Dliherusti and deute | 


bei jeinen Beſtellungen auf einem Kleefelde in der Nähe des Weges einen 
dem Arbeiterſtande angehörenden, etwa 40 Jahre alten todten Mann. 
Neben der Leiche ſtanden ein Paar gute, halblange Stiefel, während die 
Leiche barfuß war. Papiere, die Aufschluß über die Perſönlichkeit des 
Mannes geben könnten, hat man nicht gefunden. Man nimmt an, daß 
der Maun er froren ift, da ein Verbrechen nicht vorzuliegen ſcheint. 
— Culm, 4. Januar. Der Konkurs des Vorſchuß vereins 
Cu lm, durch den bekanntlich eine Anzahl hieſiger wohlhabender Bürger 
in ihrer Exiſtenz ſchwer bedroht wurde, ſcheint jetzt beendet zu ſein. In 
der letzten Sitzung erklärten fi die Erben eines ehemaligen Vorſtauds⸗ 
mitgliedes bereit, den Reſtbetrag von 25 000 Mark zu zahlen. Der Fehl⸗ 
betrag betrug ſ. Z. über 300 000 Mk., welche der Kaffirer Lauterborn 
7 hatte. — Geſtern verbrühte fi in der Höcherlbrauerei 
ein Arbeiter bei der Zubereitung des Peches für die Fäſſerpichung. Der 
ebende Inhalt des Keſſels ergoß ſich über il und Körper des 
uglücklichen dem Haare und Haut buchſtäblich abgeſchält wurden. — 
Eine erſchütternde Nach richt erhielt geſtern die hieſige Familie 
Köhler aus Hamburg. Dortſelbſt hat ſich der hierorts gebürtige 
stud, med, Mor Kögler vergiftet. Ein Bruder des Selbstmörder 
iſt ein hier angeftellter und allgemein geachteter Lehrer. — (Ueber den 
traurigen Fall haben wir bereits geſtern im zweiten Blatt unter 
Vermiſchtes“ eingehend berichtet. D. Red.) 
— Marienburg, 4. Jannar. Eine Typhusepidemie graffirt 
zu Zeit in den Orten Reimerswalde, Tiegenhagen, Plattenhof, Peters⸗ 
agen und Ricenau. Der Genuß ſchlechten Waſſere dürfte die Urſache der 
Epidemie ſein. — Herr Stadtſekretär Schwarz hierſelbſt iſt 
zum Kreis aus ſchuß⸗ Sekretär in Strasburg gewählt und 
wird feine neue Stelle am 1. Februar antreten. 
— Dirſchau, 4. Januar. Die Dir ſchauer Bahnhofs⸗ 


miſſion hat vom 29. Dezember bis 3. Januar 112 Mädchen, die 


ſtellenlos nach Berlin reiſten, berathen. Wie ſegensreich das Wirken der 
Bahnhofsmiſſion iſt, erſieht man daraus, daß ſich viele der unerfahrenen 
Mädchen in Berlin an die mit der Armbinde verſehene Dame um Rath 
und Hilfe wenden, infolge des ihnen hier in Dirſchau ertheilten Rathes. 
— Danzig, 4. Januar. Eine eigenartige Angele genheit 
kam geſtern vor der hieſigen Strafkammer I des königlichen Landgerichts 
zur rtheilung. Angeklagt war die Erzieherin Marie Gröbe 
aus Marienau, und zwar wegen Diebſtahls und Erpreſſung, wozu ſie 
durch ganz eigene, faft romanhaft klingende Umſtände gekommen war. 
Die Angeklagte war im Jahre 1896 in Leipzig beſchäftigt. Bei einem 
Spe erden ſtellte ſich ihr ein Herr unter dem Namen Koch vor und 
beide traten in nähere Beziehungen zu einander. Später erfuhr die G., 
daß jener Mann nicht Koch, ſondern Kaden hieße, Poſtbeamter ſei und ſeit 
18 Jahren verheirathet war. Als die G. dem K. dieſes vorſtellte, er⸗ 
widerte ihr letzterer, er lebe mit ſeiner bisherigen Frau ungläcklich und 
habe jo wie jo beabſichtigt, ſich ſcheiden zu laſſen, er beabſichtige, fie dann 
beſtimmt zu heirathen. Bald darauf wurde K. als Oberpoſtſekretär nach 


„und die Eheſcheidung bevorſtände. Aus diefem Grunde bäte er die 

„ ebenfalls nach Danzig zu kommen. Seinen Worten glaubend, that 
die G. dieſes auch und kam Ende Februar vorigen Jahres hierher. Sie 
erfuhr nun jedoch ſehr bald, daß die Eheſcheidung doch nicht ſo leicht und 
ſchnell vor ſich ginge, wie ihr K. die Sache vorgeſtellt hatte. Darauf 
wollte fie jofort wieder nach Leipzig zurück und führte dieſen Vorſatz auch 
ſchon in den erſten Tagen des März 


ie, die ihm nicht nach dort gefolgt war, die Scheldungsklage eingereicht 


0 i wieder aus. Während der kurzen 
eit ihres Hierſeins Hatte fie K. die Wirthſchaft geführt, wozu ihr letzterer 
eine in einer offenen Kommode befindlichen Baarmittel zur Verfügung 
eſtellt hatte. Um nun wieder nach Leipzig gelangen zu können, hat die 
. das zur Reife nothwendige Geld den ihr von K. zur Verfügung . 
ellten Baarmitteln entnommen und if am 7. März nach dort abgere ft. 
„behauptet jedoch, ſie hätte nicht nur das Reiſegeld, ſondern alles vor⸗ 

— Geld mitgenommen. In Leipzig angekommen, gerieth die G. 
ald wieder in Geldverlegenheit, und da fie dieſen Umſtand nicht unbe⸗ 

rechtigtetweiſe dem Verhalten des K. zuſchrieb, jo wandte fie ſich an dieſen 

mit der Bitte um weitere Exiftenzmittel, gleichzeitig fügte fie hinzu, daß 

fie im Falle der Ablehnung ihrer Bitte 0 

wenden und derſelben ihre ganze 

werde. um ſich von dieſer Rath zu 


an die hieſige Oberpoſtdirektion 
unglückliche Viebesgeſchichte mittheilen 
erbitten. Als ihre Bitte um Exiſtenz⸗ 


* 


Danzig verſetzt und theilte nun der G. brieflich mit, daß er gegen ſeine 


mittel von K. abſchlägig beſchieden worden war, richtete ſie in der That 
ein Schreiben obenbezeichneter Art an die hieſige Oberpoſtdirektion. Nun 
beantragte K. die Beſtrafung der G. wegen Diebſtahls und verſuchter Er⸗ 
preſſung, letztere ſollte in dem Schreiben an die Ober Poſtdirektion zu 
ſuchen ſein. Der Gerichtshof war anderer Anſicht, von einem Diebſtahl 
könne unter den obwaltenden Verhältniſſen kaum die Rede ſein, ebenſo 
wenig von verſuchter Sl a da die G. ſich unter Darlegung der 
Verhältviſſe nur mit der Bitte um einen Rath an die hieſige Ober⸗Poſt⸗ 
direktion gewandt habe. Unter dieſen Umſtänden wurde die Angeklagte 
ktoſtenlos freigeſprochen. er : 

— Tuchel, 3. Janur. Ein fhredliger Unglücksfall er 
an fi) am 2. Januar in Kenſau. Der Arbeiter Pubanz befuchte 
abends ſeinen in demſelben Orte wohnenden Sohn. Dieſer bot ihm einen 
Schluck Branntwein an, den er in einer unter dem Bette ſtehenden Flaſche 
finden ſollte. Statt aber die Flaſche mit Branntwein zu nehmen, trank er 
aus einer unter demſelben Bette ſtehenden Flaſche mit Karbol. Die 
Wirkung dieſes Trunkes war gräßlich. Fünf Stunden lang lag der 
Unglückliche ohne Bewußtſein. Leider wurde es verſäumt, den Arzt ſo⸗ 
gleich herbeizuholen. Am anderen Morgen ſtarb der Verunglückte. Der 
Verſtorbene hinterläßt noch einige unverſorgte Kinder. 

— Königsberg, 4. Januar. Für hervorragende Leiſtungen bei den 
im Frühjahr vorigen Jahres in der Rominter Forſt von Mannſchaften des 
Pionierbataillons Fürſt Radziwill ausgeführten Arbeiten zur Vertilgung 
der Nonnenraupe iſt einem Sergeanten diefes Bataillons (Bieberſtein 
von der 3. Kompagnie) in dieſen Tagen das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen, zwei andere Sergeanten erhielten Geldprämien von 109 beziehungs⸗ 
weiſe 50 Mk. — In einen Provinzialver band werden die in 
den einzelnen Städten der Provinz beſtehenden Vereine zur Hebung der 
Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene in Ostpreußen 
demnächſt zuſammengeſchloſſen werden. Ein Ausſchuß iſt mit den Vor⸗ 
bereitungen den betraut worden und hat gleichzeitig den Auftrag erhalten, 
in allen Kreiſen der Provinz die Gründung von Fürſorgevereinen zu 
betreiben. Die Vereine ſollen interkonfeſſionell ſein. 

— Weißenhöhe, 4. Januar. Verſchwunden iſt der hieſige 
Lehrer R. am 31. Dezember v. J. An dieſem Tage erhob er noch ſein 
Gehalt für Januar d. J., führte abends noch ſeine Braut dis zur Kirche 
und begab ſich in einen Gaſthof, wo er einige Cognacs trunk. Nachdem 
er in ſeiner Wohnung einen Zettel mit den Worten: „Wir fehen uns 
1900 wieder über Rußland“ auf den Tiſch gelegt, verſchloß er ſeine 
Wohnung, trug die Schlüſſel unter eine Brücke vor dem Walde und eilte 
nach Friedheim. Hier löſte er eine Fahrkarte nach Berlin. Seine Mutter 
in Bromberg hatte er beauftragt, ſeine Sachen abzuholen. Dieſe dürfte ſie 
jedoch nur unter der Bedingung mitrehmen, wenn ſie den von R. be⸗ 
eh Db erſtatte, was jedoch bis geſtern Abend nicht ge⸗ 

ehen iſt. 

— Schneidemühl, 4. J dei Eine lehrreiche Sylveſter⸗ 
ge ſch chte paſſirte, wie fetzt bekannt wird, einem hiefigen Diebe. Auf 
dem Grundſtück des Ziegeleibeſitzers E. wurden im vergangenen Jahre 
fortgeſetzt Diebſtähle verübt, ohne daß es gelang, den Dieb zu fallen. 
Herr E., der einige ſeiner Arbeiter in Verdacht hatte, entließ dieſe. Doch 
waren die Leute 2 und in ihrer Ehre gekränkt, deſchloſſen fie, 
dem Diebe aufzulauern. Es gelang ihnen auch, ihn in der Sylveſternacht 
in der Perſon des an die Ziegelei grenzenden Nachbarn abzufaſſen. Sie 
verabreichten ihm unter den Worten: „So ergeht etz Dir Spitzbuben nun 
in dieſem Jahre bei jedem Diebſtahl!“ eine gehörige Tracht Prügel. — 
Nach dem Spitzbubenglauben hieſiger Gegend wird nämlich der Dieb bei 
jedem Diebſiahl des folgenden Jahres adgeſaßt, wenn er ſich in der 
Sylveſternacht fangen läßt. 


Lokales. 
Thorn. 76. Januar. 


lStadt verordneten - Berſammlung] am 
Mittwoch, den 4. Yanuer 1899. (Schluß) Bevor in der 
Erledigung der Tagesordnung, und zwar bei den vom Verwaltungs, 
ausſchuß vorberathenen Vorlagen, fortgefahren wird, erſtaitet der 
ab Profeſſor Boethke den übichen Bericht über 
ben Perſonalbeſtand und die Geſchäfte der Stadtverordneten ⸗ 
Berſammlung im abgelaufenen Jahr 1898, der von Herrn 
Stadtſekretär Schaeche verfaßt if. Nach dem Bericht zählte 
die Verſammlung zu Anfang 1898 35 Mitglieder, Ende des 
Jahres 34 Es wurden im Ganzen 25 Sitzungen adgehalten 
die ſämmtlich beſchlußfähig waren. Auf den 21. Dezemder war 
noch eine 26. Sitzung auberaumt, die aber wie det abgeſagt 
wurde, weil eine größere Anzahl Stadtverordnete ſchriſtlich 
erklärt hatten, daß ſie wegen der weihnachtlichen eſchäfts zeit 
diefer Sitzung nicht bewohnen könnten. Am ſtärkſten beſucht 
war die Sitzung vom Dezember, in der von 34 
Stadtverordneten 32 anweſend waren, am ſchwächſten diejenige 
vom 6. Juli, die von 20 Stadtverordneten beſucht war. 
Sämmtlichen Sitzungen ohne Nusnahme gat nur e in 
Stadtverordneter beigewohnt, und zwar Herr Bäckermeiſter 
Roggatz. Zur Erledigung auf die Tagesordnung geſetzt 
waren im abgelaufenen Jahre insgefammt 766 Nummern, von 
denen 764 auch erledigt worden find. Einer Sitzung des 
ver floſſenen Jahres hat auch Herr Regierungspräſident v Horn 
aus Marienwerder bis zum Schluſſe beigewohnt. Die beiden 
Ausſchüſſe haben je 26 Sitzungen abgehalten. un Verſäumniß 
ſtrafen find 22 Mk. eingegangen; 3 Mk. find durch Beſchluß der 
Verſammlung niedergeſchlagen. Die Strafgelder find in der 
Sale Nr an die Kämmereikaſſe zur Bekleidung armer 

ulkender abgeführt worden. 
abe dee uh, 

Berichterſtatter für den Verwaltungs Ausſchuß if Stadtv. 
Hensel. Das Vertragsverhältniß über Miethung des 
Rathhausgewölbes No. 17 mit dem Beſitzer von 
Kunkelmühte wird auf drei Jahre verlängert. — Das Gaſthaus 
Barbarken beantragt der Magiſtrat, vom 1. April 1899 ab 
auf 6 Jahre an den Gaſtwirth Olto Carus aus Mocker gagen 
ſein Meiſtgebot von 1020 Mk. Jahres pacht zu verpachten. Stadtv. 
Wegner bittet um Aufklärung darüber, was den Magiftrat 
zu diefem Beſchluß veranlaßt habe, denn ſeines Wiſſens habe ſich 
die Forſtdeputation dagegen ausgeſprochen, das Gaſthaus 
Barbarten an irgend einen der bisherigen Bleter zu verpachten. 
Stadtv. Leutke beflätigt das Letztere; die Forſtdeputation dabe 
einſtimmig beſchloſſen, die Verpachtung neu auszuſchreiben. 
Oberförster Bähr beſtätigt dies; der Maglſtrat habe aber 
inzwiſchen noch Auskünfte eingezogen, und dieſe ſeſen für Carus 
fo günftig ausgefallen, daß der Magiftrat beſchloſſen habe, ihm 
doch den Zuſchlag zu ertheilen. Herr C. habe 5 Jahre die 
Reftauration auf Bahnhof Schirpitz geführt, und es werde ihm 
das Zeugniß eines freundlichen, entgegenkommenden und guten 
Wirthes ausgeſtellt. Die Stadtv. Hellmoldt und Riefflin 
beſtätigen dieſe Angaben. — Die Berfammlung beſchlleßt 
darauf, dem Gaſtwirth Otto Carus den Zuſchlag du 
ertheilen. 

Bon der Verleihung des Titels „Schlachthaus, 
director“ an den Schlachthaus⸗Inſpektor Tol be, aus 
Anlaß feiner Verdienſte um die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes, wird Renntniß genommen. — Der Vertrag mit 
dem Buchbindermeiſter Golembieweki über Ausführung 
der ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten wird auf ein Jahr verlängert. 
— Für die Treppenanlage am linksseitigen Landpfeiler 
der Eisenbahnbrücke werben noch 150 Mk. nachbewilligt, und zwar 
für die Anbringung einer Thür im Brückengeländer, eines ſelbſt⸗ 
thätigen Thürſchließers ete. Für die ganze Treppenanlage ſind. 
bereits 1200 Mk. bewilligt. — Zur Lieferung von 200 qm 
Trottoir 8 Platten, 200 m. VBordſchwellen aus Grantt 
und 4 Waggon ptismatiſcher Pſlaſterſteine II. Klaſſe wird dem 
Steinſetzmeiſter Groſſer der Zuſchlag ertheilt, da ſein Angebot, 
weil es „frei Werwendungsſtelle“ lautet, das billigste iſt. — Die 
Lieferung der B ürſtenwaaren für die ſtädtiſchen Schulen 
wird auch für das Rechnungsjahr 1899/1900 Herrn 


Dlaſejewski übertragen. Herr Maihold hat eine Eingabe 
eingereicht, die Lieferung wechſelweiſe ihm und Herrn Bl. zu 
übertragen. Die Verſammlung iſt aber mit dem Referenten der 
Anſicht, daß man eine ſolche Eingabe nur bei einer Neu: 
ausſchreibung, nicht aber bei einem Antrage auf 
Vertrags verlängerung berückſichtigen könne. — Der Buchbinder⸗ 
meiſter Golembiewekt hat die Akten der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule, damit dieſelben leichter geordnet zu 
erhalten ſind, geheftet und hierfür eine Rechnung von 46,45 Mk. 
eingereicht. Der Magiſtrat beanſtandete dieſe Forderung als 
zu boch. und Herr G. hat daraufhin feine Forderung auf 
35 80 Mk. ermäßigt. In dieſer Höhe wird das Geld zur Be⸗ 
zahlung der Rechnung genehmigt. 

Die Stadt Breslau hat der Hiefigen Rathsbiblio⸗ 
thek ein glänzend ausgeſtattetes Prachtwerk über das „Rath- 
haus zu Breslau“ zum Geſchenk gemacht. Die Verſammlung 
nimmt hlervon mit Bef iedigung Kenntniß; ein Dankſchreiben 
iſt bereits an den Breslauer Magiſtrat abgegangen. Im Aus- 
ſchuß war der Antrag geſtellt worden, das Werk eine Zeitlang 
im Schaufenſter der Buchhandlung von Walter Lambeck aus zu ⸗ 
ſtellen; der Magiſtrat hat die Ausſtellung aber mit Rückſicht auf 
den hohen Werth des Werkes und die Möglichkeit einer Beſchädi⸗ 
gung desſelben abgelehnt. Das Werk kann alſo nur in der 
Rathsbibliothek eingeſehen werden. 

Die Vergebung der Reparaturarbeiten an den Pfarrgebäuden 
in Birglau und Lonzyn an die mindeſtſordernde Firma 
Ulmer u. Kaun wird genehmigt; der Patronatsan⸗ 
the il zu den Koſten wird mit insgeſammt 1000 Mk. bewilligt. 
— Die neu aufgeſtelten Baufludtenpläne für bie 
Fiſcherei- und Culmer Vorſtadt werden genehmigt; die Pläne 
werden demnächſt noch öffentlich ausgelegt, damit die Intereſſenten 
Gelegenheit haben, dieſelben einſehen zu können. — Zur bau ⸗ 
lichen Unterhaltung der Kämmereigebäude werden 100 Mk. nach- 


bewilligt. 


Eine längere Debatte ruft der nächſte Punkt der Tages ord⸗ 
nung hervor, betr. die Einrichtung einer ſelbſtſtändigen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule in Thorn. 
Der Handelsminiſter hat ſich mit der Errichtung einer ſolchen 
Anſtalt in Thorn einverſtanden erklärt, und der Repterungspräfl- 
dent erſucht nun die ſtädtiſchen Körperſchaften, die weiteren 
Schritte in der Angelegenheit jo zu fördern, daß die Schule noch 
zum 1. April d. J. eröffnet werden kann. Die Lehrherrn haben 
für jeden von ihnen der Schule Überwieſenen Schüler ein Schul⸗ 
geld von 16 Mk. jährlich zu zahlen. Inwieweit die Handels ⸗ 
kammer zur Unterhaltung der Schule beitragen wird, barüber 
ſchweben noch Verhandlungen. Der Magiftrat legt nun ein auf 
Grund der Gewerbe⸗Ordnung ausgearbeitetes Ortsſtatut vor. 
Danach iſt zum Beſuch der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 
jeder kaufmänniſche Lehrling und Gehilfe verpflichtet, jo lange er 
noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet hat. Befreit von der 
Schulpflicht ſollen nach dem Magiſtratsantrage nur die jenigen 
fein, welche die Oberklaſſe der Rnabenmittelſchule durchgemacht 
haben oder aber durch eine Prüfung nachweiſen, daß fie diejeni- 
gen Kenntniſſe beſitzen, welche das Biel der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungs ſchule bilden. Der Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, die 
Schulräume zur Verfügung zu ſtellen, zu heizen und zu beleuchten. 
Die Ausſchüſſe haben fi hiermit einverſtanden erklärt, jedoch ſoll 
der Zufag gemacht werden! „jo weit und jo lange ſolche Räume 
zur Verfügung ſtehen.“ — Stadto. Glücmann: In anderen 
Städten, wie Elbing, Poſen ꝛc. habe die Regierung eigerie Schul⸗ 
gebäude für die Fortbilbungsſchulen errichtet; jo viel er wiſſe, 
beabſichtige Herr Oberbürgermeiſter Kohli zu beantragen, daß 
dies auch in Thorn geſchehe. — Dr. Kohlt beſtätigt dies. — 
Stadtv. Adolph führt aus, er habe bisher mit unſerer Fort- 
bildungs ſchule, was ſeine Lehrlinge betrifft, recht trübe Er⸗ 
fahrungen gemacht und weit dies unter großer 
Heiterkeit der Verſammlung an einigen draſtiſchen Beiſpielen 
nach. Ob Herrn Rektor Spill nun etwa auch noch die Leitung 
der kaufm. Forbildungsſchule übertragen werden jollte? Herr 
Spill ſei doch ſchon genug belaſtet. Redner erſucht den 
Magiſtrat, fich mit der Regierung in Verbindung zu ſetzen. daß 
der Staat eigene Lehrer für die Fortbildungeſchulen anftellte. — 
Oberbürgermeſſter Ko i erwidert, daß ſchon jetzt kein — 
als vier Stunden wöchentlich Unterricht in der Fortbildungsſchu 
ertheilen dürfe. — Stadtv. Geh. Rath Dindau fragt an, wie 
es denn mit der Befreiung der Oymnaftaſten von dem Fortbldungs⸗ 
ſchulzwange ſtehe; da ſchiene idm doch eine Xüde in dem 
Orteſtat ut vorzultegen. — Oberbürgermeiſter Kohli: Diele 
müßten fi eden der vorgeſchriebenen Prüfung unterziehen. — 
Hiergegen wendet ſich Stadtv. Rawitzki: das Einjährigen ⸗ 
Beugnig müſſe doch mindeſtens seinen Inhaber von dem Fort⸗ 
bildungsſchulzwange befreien. — Dr. Kohli: Der Lehrplan 
der kaufm. Foribildungaſchule ſolle fich auf Deutſch, Schön- 
ſchrelben, Handelslehre, Handelsgeogrophie, Kaufmännisches 
Rechnen, Buchführung und Stenographie erſtrecken. Er ſei im 
Uebrigen auch der Meinung, daß das Sekundanerzeugniß als 
gleichwerthig mit vem erfolgreichen Beſuch der Oberklaſſe der 
Knabermittelſchule anzuſehen ſel. Die Verſammlung beſchließt 
hierauf den Zuſotz, daß auch diejenigen Lehrlinge und Gehilfen 
unter 18 Jahren vom Schulzwange befreit ſein ſollen, welche das 
Zeugniß für die Sekunda eines Gymnaſtumg oder einer O 
realfchule befitzen. Die Prüfungskommiſſton ſoll ganz fortfallen. 
Im Uebrigen wird der Magiſtrathsantrag mit dem obigen Zuſat 
des Ausſchuſſes genehmigt. 

Herr Dr. Wentſcher hat in feiner Eigenſchaft als Ge⸗ 
meinbearzt unterm 13. Dezember v. J. aus Wiesbaden 
ein Schreiben an den Magſſtrat gerichtet zur Erwiderung auf die 
bekannte Krankenhausde batte in der letzten Sitzung 
des vorigen Jahres. Tas Schreiben betrifft den Fall des Poſt⸗ 
ſekretärs Th. Schultz aus Berlin. Derſelbe fei in früher Mor- 
genſtunde mit einem einfachen ſubkutanen Knochenbruch in das 
Krankenhaus eingeliefert und von der Stations ſchweſter ſogleich 
in durchaus kunſtgerechter Weiſe gelagert und verbunden worden. 
Er (Dr. W.) habe in Folge einer Privatkonſultatſon erſt etwas 
ſpäter bei dem Kranken erſcheinen können, aber alles jo durchaus 
in beſter Ordnung geſunden, daß er auf mehrere Tage hinaus 
nicht die geringſte Veranlaſſung gehabt habe, an dem Verbande 
irgend etwas zu ändern. Herr Sch. babe ihm auch ſchriftlich in 
warmen Worten Dank und Anerkennung far die Dehandlu 
im Krankenhauſe ausgeſprochen. Wenn er ſich früher in irge 
einer Weiſe mißfällig ausgeſprochen haben ſollte, ſo könne diet 
nur in der allererſten Aufregung ve dem Unfalle geſchehen 
fein. Herr Leutke ſei jedenfalls verpflichtet geweſen, ſich vorher 
genau zu informiren. Wenn feine Vorwürfe gegen ihn (Pr. W.) 
einen Tadel bedeuten ſollten, ſo müſſe er dieſen Tadel auf das 
Beſtimmteſte zurückwelſen. Die Einrichtungen im Krankenhauſe 
ſeien derart, daß Mets umgehend Oülſe geſchaffen werde, und es 
jet in feiner 16 jährigen Wirkſamkeit an der Anſtalt nichts vor- 
gekommen, was zu gegentheiligen Vorwürfen ber — Die 
pe ni eines Aſſiſtenzarztes würde auch er mit bes 
grüßen. en 1 1 80 T 

Stabto. Beuske; Ihm sei der Vorfal, wie er ion in der 
letzten Sitzung geſchildert, aus einem Munde zu Ohren ger 


= mmobillor⸗Feuerſozietät der; D. Red.) — Der frühere Abgeordnete Dr. Schulz, Sup 
1 preußen] 0 u Rechnung jabte it, wie aus Clötze Regierungsbezirk Magdeburg, gemeldet N 
1897,98 eine Einnahme von 882446 Mk. und eine Ausgabe am Donnerſtag ge ſtor den. — Seit Mittwoch wüthet 
von 717958 Mk, ſchloß mithen mit einem Beſtande von im Schwarzwald ein Schneeſturm. Seit Dlenſtag 
164488 Dit. ab, wovon 13027 Mk. an den Reſervefonds ab- herrſcht im Jansbrucker Gebiet faſt ununterbrochen Schneefall. 
gerührt und 151460 Mt. in bie Verwaltung für 1898/99 —— — —— — —— 


kaſſe wurden 2500 Mk. und als Prämien für Ermittelung von Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Brandſtiftern und für hervorragende Thätigkeit beim Löſchen ä — — —— 


gezahlt. Das Vermögen der Immobiliar⸗Feuerſoztetät ſetzte ſich Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
zuſammen aus 151460 Mk. Kaſſenbeſtand, 1 152,630 Mk. in] Waſſerſtand am 6. re a Fee we 8 
Werthpapleren, 13027 Mk. Banrbefland des Reſerbeſonds und] A ul vierer gur — 2 Grub Mel, An der rechten Some. 
1499 Mk. rüdfländigen Berfierumgebeiträgen. Bemerkungen: schwaches Grunbetere deen ä 


hauſes 155 geſtern Abend der erſte Vortragsabend im neuen Jahre ſtatt. Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland 
reich Verſammelten (der kleine Saal war bis zum letzten Platz beſetzt) Sonnabend, den 7. Januar: Kalt, meiſt heiter bei Wolkenzug. 


auf das Herzlichſte und ertheilte Herrn cand. chem. Prylewski das „Aufgang 8 Ur 12 Min., Untergang 4 Hb. 2 Min 
Wort zu ſeinem Vortrage. Das Thema behandelte die Ernährung — „b Unit 3 9912 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 40 Vetu bei Tage. 


kommen, daß er garkeine Beranlaſſung zu Zweifeln gehabt habe; 
er gebe fi aber mit den Aus führungen des Herrn Dr 
Wentſcher zufrieden, habe ihm ja auch keinen Vorwurf machen 


babe. Syndikus Rel ch giebt feinem Bedauern darüber Au, 
druck daß Herr L. ſich nicht nicht wenigſtens in dieſem Falle 


vorher bei der Krankenhaus verwaltung erkundigt habe. 1 


der nächſten 
die Frage der Anſtelung eines Affiſtenzarztes in der 
S Rrankenbaus⸗Deputation zur 28 gebracht werden 
ſolle — Die Erklärung des Herrn Dr. entſcher wird zur 


aa 1 b Ka gebäube Altftiadt Nr. 400 wird auf 


118 r für 120 Mk. an Herrn Glaſermeiſter Emil Hel! 
ee un das Ratbbausgewölbe Nr. 15 auf 
3 Jahre an den Händler Borchiskowski für 415 Mk. jährlich. — 
Für Schneeräumünge und Aufeljungsarbeiten etc. auf den 
Chauſſeen werden Mk. zur Verfügung geſtellt. — Zur 
Ausführung der Olibableiteranlage auf dem 
Petroleum ſchuppen wird dem Elektr'ker A. Nau ck auf feine 
Forderung von 345,75 Mk. der Zuſchlag ertheilt. — Die 
kaufenden Rämmereiarbeiten werden auch für bat 
nächte Geſchäftsjahr den bisherigen Vertragsmeiſtern Bock, 
Bartlewati, Wittmann, Thomas, Hell, Zahn, Meinas, Kraut, 


Neuſchaffung der durch den Lebensprozeß verbrauchten Eiweißſtoffe des 5 ansde lena ch r i & ten. 
Hamburg, Donnerſtag, 5. Januar, 6 uhr Abds. Zuckerm IE, 


oswich u. Co., Hamburg.) 
temperatur gleichmäßig zu erhalten, braucht der Menſch kohlen⸗ und ftid- Baer der Hamburger Firma J 1 
' r 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Januar 9,424, 
ſtoffhaltige Nahrungsmittel, wozu die Fleiſchnahcung außer der pflanzlichen pr. Mat 5 70% pr. August 9,15 Behauptet. 
üßwerden der Früchte durch Hitze oder Froſt, Saccharin, Kochſalz, Eiſen, — 
Baden ꝛc. eingehend behandelt, ebenſo die Bereitung der Margarine und Nm Schlußkereſe. 
1. 5 1. 6 


Be - 2 A en i F 1 5 ae n der — 1 ＋ 1 — gun 5 8 11 
ornelius hat für die Neuanlage ein eſſinterbrunnens kräſtigen Braten, Brot un en, ſo daß die zahlreich anweſenden J Tendenz d 18 * „line, g . / 00, 50 
in Chor ab eine Rechnung über 45 Mk. eingereicht. Der] Damen wohl. » auch Nützliche ſich angeeignet haben werden. Fg. en den. BEE 7 Bol. Plans. 2% 99,40 99 


Betrag wird bewilligt. (Schluß der Sitzung 7 Ühr.) Der Vortrag dauerte bis /½ 11 Uhr. Dem Vortragenden wurde der leb⸗ War ſchau d 216,20 —— Polz. 2 1 9550 109.55 


hafte Dank der Verſammelten zu Theil. Im Fragekaſten waren 4 Fragen;] Oeſterreich. 169,55 69 50 Türk. 1% Ay lei 27 20 27 50 
2 wurden gleich beantwortet, eine war unverſtändlich und eine wurde zur] Preuß. Tonſols 2 pr 94,— 94,50 Ital. Rente 4% 93,50 93,60 
nächſten Verſammlung zurückgelegt. renz Con ſols 2%/ũ pr. 91,50 01.70 Ruw. R. v. 1804 4% | 91.90) 91 75 
N 5 deen e 0 101,70 Pisc. Comm. Anthells 197 301198,20 
Regiments von der Marwitz, beſtehend in theatraliſchen Aufführungen, diss Necla, 101,60 Br 5 n 1 2 
Schauturnen einer Muſterriege und Tanz ſtatt. Wr Pſdbr. v bf 91.90 92 — Thor, Stadtanl. 5½ % 80, / GE 
%% „ 99.25 99 70 Weigen: Iocet.Neiw-Bori| —.— 79 le 


„( lIdDer Herr Kommandant, Oberſtleutnant 
von 8oebell ift von feinem 14. tägigen Urlaub zurückge⸗ 
gekehrt und hat mit dem heutigen Tage die Geſchafte der 
Kommandantur übernommen. 

Zum Concert Herzog] Das Programm 


für das Concert am 16. d. M iſt außerordentlich ſchön, es Bei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Köslin, Landbrieſträger, Gehalt 700 ][ | Spiritus 5 er lm. | —m 
kommen Geſangewerk: zur Aufführung, die zum Theil hier nochf bis 900 Mart und 60144 Mark WohnungsgeldzuſchuÜß. — Beim | rer 40,50 din 
nicht gehört worden ſiad: Reizende Lieder von Iinſen, Hofmann |Preitausiene Mart Mit gentſc alen gel u 775 Pune. 88 a- Slg st 9 e e ae Mr, deu Stacts- at Fo, 

. > e is 5 1/0 
Thuille, W:ber, Schumann, Loewe bie prächtige Arie; „Nun eilt poſtdirektion zu Gumbinnen, Landb akber, Gehalt 700-960 Mark und 18219 » %% erg E 9 


herbei” aus der Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor, von 50—140 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kalſerl. Oberpoft- en. 
Nicolat und der ſchöne Geſangswaler aus der neuen Oper : direktion zu Banane Len ebe, Gebalt A a — 7 ZEN 8 DEE 
„Bennden von Thazau“ von Hein. Schnann. Und el & & 5 n. de 180 een, Gehalt 802100 Wa unh aue Nat dez Revision 
N vor ift in urg, ein Bureau⸗ ent, Gehalt 900 — ark nn 5 Mark Woh⸗ 3 Anali RER 8 
w z A orz 1 — sap 2 i wird eine Reihe prächtiger nungegeldzuſchuß. — Bei der Provinzial⸗Irrenanſialt zu Kortan bei 10 prozent der Lagerbestände anlässlich der Neu- Ueber 
Kladierſtücke zum Vortrage bringen. Allenſtein, ein 1. Maſchinenſchloſſer in eleltriſcher Beleuchtungsanlage er» nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den 
* Der Stenograpben-Werein] hält heute Abend > N 989 laßt; extra Rabatt wirk 


Al, een |'ssmmtiicher Tannkiernu f Früh, nme an und] 
im Schützenhaus⸗Saale eine Verſammlung ab. wenn verheirathet, dann Wohnungsgeld. — Beim Magiſtrat zu Inow⸗ auf alle schon |'sämmtlicher Frühjahr, Sommer, Herbst und 
[Dom Radfaprer-VBerein „Vorwärts“ geht f razlaw, ein Affiftent im Einwohnermelbenmt, Gehalt 15002100 Mart, er re Hr 4 n 
ung Die Mitthellung zu, daß es den Bemühungen des Vor- enntuiß der polalſchen Sprache it erforberlih; ebendafeibt ein un = ir hg 


Ausverkaufsder |i6 „ solld. Araba. merstoff z. Kl. „ 0 
ſtandes gelungen iR, zu dem am 29. Januar im Victoria Garten ee Gehalt 1200-1809 Matt, Kenntnis der polnischen Sprache] "Reutbestände. g v solid. Abndler-Nouvenutd , „ „ 320 = 


iſt erforderlich. 
Ratifindenden Saalfeſte, den Kunſtmeiſterfahrer der Bon der Wei 0,60 — 6 „ gold. Damentuch u. Leden „ „ ,„ 3.90 „ 
een an | Be en 2 
den Beſuchern des Feſtes ein ſportlicher Runfigenuß in Ausſicht u auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Aurträgen v 20 Mk. an franoo 


eſtellt, we er in Thorn bis j ie ie 1 . franoo. Hettinger & Co., Frankfurt a. M., Versan dthaus 
De Arbe lade d. den eisen te ere e See lere ee e e Besen L 2 
— — en a RE ul Er a Jahre . Sıcameit im Bit fallen, Die Gemeinde ehrte 
D ihn dadurch, . 
nu zu einem — ne glänzenden zu geſtalten. Da des⸗ e eee. e 5 
alb eine rege Bethelligung an dem Vergnſigen zu erwarten iſt, N 
fo werden die Mitglieder erſucht, die Vorſchläge zu Einladungen Brieftaſten der Redaktion. 
bis zum 12. Januar dem Vorſtand zukommen zu laſſen. 
„[Die nationalliberale Partei in Weſt⸗ 
preußen) hält am Sonntag, den 15. Januar, Mittags 12 Uhr 


Erfolge der Wieſendüngung. 


5 Unter obiger Ueberſchriſt berichteten wir in Nr. 1 unſerer ng 
SM. ER Da ws Wir 2 vu W Au über » 3 Nützlichkeit = Wieſendüngung und braten 
mangels leider Ihre und verſchiedene andere Korreſpondenzen für die! zum Beweis unſerer Behauptung einige Veruchzergebniſſe. Wir 

nächſte Nummer zurückſtellen. heute denſelben noch einige — 4115 ire 2 


Nach Mittheilung von Prof. Maercker wurden von einer Wieſe, di 
im Saale des Gaſthauſes Lindemann in Dirſchau eine ungedüngt 17 Centuer Hen pro M a ung mit 
Problnzialverſammlung ab. Herr Generalſekretär Vermiſchtes. Thomasmehl und Kain 45 Cenineg er en 


C. A Bapig:Berlin wird über „die Aufgaben der national- 
liberalen Partet nach den Wahlen von 1898“ ſprechen, Herr 
Rochtzanwalt Wag ne r⸗Berlin über „die nattonalliberale Partei 
in der Provinz Weſtpreußen“. Ferner ſoll über die Organisation 
der Partei in der Provinz Weſtpreußen verzandelt werden. — 
Zur Theilnahme an der Verſammlung find nur die eingeladenen 
Vertrauenamänner der nattonalliberalen Partei berechtigt. 
Tlschonze it.] Freund Lampe muß noch faſt den 
ganzen Monat Januar pindurch; feine Haut zu Markte tragen. 
Der Bezirksausſchuß in Marienwerder hat nämlich für den 
Reg erungsbezirk Martenwerder feſtgeſetzt, daß die Schonzeſt fü: 
Auer- Birk- und Fuſanenhennen, Halelwild, Wachteln und 
Hafen mit dem 29. Januar beginnen ſoll. Der 28. 
Januar iſt alſo der letzte Schußtag. 
* le in jäbhrig-Fretwillige! Alle im Jahre 1879 
geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder geſtellungs⸗ 
pflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum 
ein jägtig⸗freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, 
haben ſich bei Vermeidung des Verkuſtes dieſer Berechtigung 
jpät ſiens bis zum 1. Februar 1899 bei der Prüfungs⸗ 
kommiſſion fe Einjäprig- Freiwillige in Marienwerder zu 


melden. 


die Ferdeutſchung einzelner Fremdaus drücke im 
Heere hat in den Kaſernen an m Revolution hervorge⸗ 
rufen. Naturgemäß iſt nach erfolgter 
E von — oberſten Militärbehörde befohlen worden, daß 
unverzüglich von den Truppen danach zu handeln fe. Dement⸗ 
ſprechend iſt man gegenwärtig dabei, die in den Kaſernenſtuben 
angebrachten Verzeichniſſe uber direkte Vorgeſetzte ꝛc umzuſchrei⸗ 
ben, was keine kleine Arbeit if. In den Inſtrultions ſtunden N e 
wird ebenfalls vor der Hand nur die kaiſerliche Verordnung be⸗ Berlin, 6. Januar. Dem Reichstage iſt geſtern 
handelt, ja, ſelbſt in den freien Stunden hat hin und wieder eine eine Denkſchrüft über die Entwickelung von lau tſchou 
Slichprobe⸗ ſtattzufinden zugegangen. (Auch uns wurde dieſe Denkſchrift heute übermittelt. 


1 } ährend in einem anderen Falle der Ertrag der Wi de 
Berlin, 5. Januar. Die Angehörigen dez ver mißten 4. Biefe, nachdem fie gleich ⸗ 
. zeitig entwäſſert worden war, von © rem Heu pro M 
Brofefjors Dr Otte Har nac thellen mit: Durch poli⸗ auf 40 Gemner Bräuberen Fus pro Mötken „ 
der am 30. Dezember vorigen Jahres um 11 Uhr 45 Minuten Abends e geſteigert wurde. 
nach Rom being, iit fehgeellt worden, daß Profeffor Hatund mit uf einer Netze⸗Wieſe, die dis dahin nur einen Schnitt geliefert hatte, 
= un en gereift if, Der Bermißte nahm N 1 Lehrer Ullner zu Strelitzhauland bei Colmar in Poſen 
im Speifejanl Kaffee und wider feine Gewohnheit, Milch zu ſich. Es liegt Ba 5 Morgen Sr. n 5 2 Geutn . 
1 5 8 — D . e es 
die Vermuthung nahe, daß er, offenbar in nervöſer Abſpan⸗ düngt gebliebene Fläche ergab nur 11 Centner Heu pro Morgen. Es dat 
ſich alſo durch die Düngung mit Thomaswehl und Kainit infolge des das 
durch erzielten Mehrertrages von 13,7 Centner Hen pro Morgen 
über den Verbleib des Vermißten Nachrichten an deſſen Schwiegervater, . ein Reingewinn von 16,90 Mark 
> 1 in di Herr Lehrer Marder⸗Jakubben im Kreiſe Johannisburg (Oßtpreußen 
Tage — Ze A 3 3 eee, rue düngte eine niedrig gelegene Moon wieſe, die dis dahin noch keine — — 
wiſſer Hedler wünſcht von ſeiner Frau gefchteden zu werden, weil fie eine erhalten Hatte, zum Theil mit 2 Centuer Thomasmehl und 
unbezwingbare l für Schlangen hege. Als junges Mädchen war ng ee — rn ee? der Bil ag er 
ine bekannte angenbänbigerin. Als ro Morgen. Der ungebüngte Theil der Wieſe war fo ſchlecht be⸗ 
ſie eine 9 ei rau vermag fie ſich nun pen, ds fie nen nn . en konnte. a den 
8 der Ausſage des Gatten von Schlangen, zum Theil fo entner Hen nur mit 1, ark, dagegen die ngungskoſten mil 12 Mark, 
5 gen Shangen Eine Zeitlang ertrug der Gatte 4 ace Morgen der durch die Düngung erzielte Reingewinn 36 Mark pro 
i rau. Als er aber jüngſt Nachts von einem der eigenartigen 0 2 52 
— 1 — ins Bein gebifien — erklärte er, daß nunmehr die Schlangen eine Pingu ul — — Chriſtinendorf bei Trebbin konnte durch 
en ihrer we aus ig 7 hinaus 8 8 ® pro Morgen den Cıtrag feiner u u — De 2. ui 
er r der er aijerin von e ſterre a . 
der zu lebenzlänglicher Zuchthausftrafe verurtheilte Anarchiſt Luc⸗ un ge küngun Fläche nur 8 Centner Heu pro Morgen erntete, gab die ge⸗ 
chen, hat nach einer Genfer Meldung dem Geſängnißdirektor gegen ⸗ düngte Parzelle einen Ertrag von 16 Centner Heu pro Morgen. Der er⸗ 
über ein neues Geſtändniß abgelegt. &. erklärte, Helfers helfer zielte Mehrertrag von 8 Centner Heu pro Morgen deckt nicht nur die 
gehabt zu haben, von denen einer am Bahnhofe ſtand und mit einem — der Düngung, welche ſich auf ca. 8 Mark pro Morgen belaufen, 
Revolver bewaffnet war, während ein zweiter mit einer Dynamitbombe in ſondern gewährt noch einen Reingewinn von derſelben Höhe. 
Laufanne wartete. Die Kaiſerin wäre daher, welchen Weg fie auch nahm, STATE 
Ders — Schickſal nicht ex — Sollte es ſich nicht nur ei d f ff e Sie 9 
5 1 Il Sie 
um ein Sheinmandpder handeln ens 0 Kae; Be Sie 
— — reichhaltig. Collection 
er Mechanisch 
Seidenstoff. Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- Leipzi Strasse 43. 
feranten B E R LI 15 Deutschlandsgrösates 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 


Weiiefle Nachrichten 


Offener Brief Rathskeller. 


si 
Am 16. Januar, Artushof. 


Concert Herzog. 


Billets & 3, 1½ und 1 Mark bei 
i E, IF. Schwartz, 
we Heute Sonnabend, DE 


von 5 Uhr ab: 
NE Grüß, lu 
u. Leberwurſt. 


. Dr. 
an rl 15 . Sonnabend, den 7. Januar er.: 


Sonntag, den 8. Januar | nn Sie. daß 0 8 Königsberger Fleck. 
Hage Vormittags öffent g we 3 a ee eute Abend: 


wird der Vorſtand behufs Entge für die fo ausgezeichnete u. forgfälti . 4 
von An m 11 ung 2 n ei E Per ah 8 1 eee Flacki. 
W 1 Kotschedoff. 


glieder im Vereinslokal (Nlcolal-Mauerftr,) ] Seien Sie verſichert, daß ich vorkommenden | bei 
meldenden können noch in der Januar⸗ werde, um mich Ihrer bewährten tüchtigen 8 ü en aus 
6 


Am 4. ertrank Bein) Schlittihube 
laufen unſer dab en Sohn und 


Bruder 
wish 


im Alter von 12¼ Jahren. 
Tiefgebeugt Heben wir am Sarge 


bereit ſein. Die ſich an dieſem Tage An- Falls abermals die weite Reife nicht ſcheuen 
Generalverſammlung (Donnerſtag, d. 19. 1.) [Kraft wieder anzuvertrauen. 


0 eee b. derade un“ . meine rating e Heate Sonnabend, 7 H Rapp, Scuhmachetftrage 17. 
orn, d. 6. Ja Feier theilnehmen. Ba 1 5 fh f e f 3 
Ninierza, Gaſtwirth. Pi gt Ne Landes, Strieger» ——— — SI, Beif e er. $ unte elles leiſch 


terie, : . kr‘ eim Vereins boten 
zu gleicher Zeit wie oben im Vereinzlokale, 
ſowie zu jeder Zeit bei demſelben (Ecke 


Heute Dounabend offerirt die Roßſchlächterei 


NT fut- 
6 PR (8 u. Grützwu Dägerſtrohe 25 u. Moder, Lindenſtraße 8. 
Heiligegeiſt⸗ und Araberſtraße) zu g Gi ‚Huchefien, 2 (mit n l HBalkon wohnung 


Der Vo aub. . * 2 ok W ef einladet F. Girunau. von 4 Zimmern, Küche, Speiſelammer, ſowie 
enon. 60, 70, 80 Thlr. N Wellffeisch. Sa Zimmer für 1 auch 2 Herren, auf 1 kleine nung zu vermiethen. 8. 
N a 78. Wittmann. V. Tadrowski. N W. m. Beköſt. zu v. Tuchmacherſtr. 4. 1 37 ocker, Nayonſtr. 


Beerdigung, Sonntag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Fürſtenkrone, Brom ; 


rt nach dem altſtädtiſchen 
chhof. 


* 

— 
we 
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Inventur⸗Ausverkauf 
- 


— Selten wohlfeiles Angebot! 


Nerrmann Seelig 


Breiteſtraße 33 Nodetaxar, Fernſprecher 65 
eröffnet Montag den 9. d. Mts, den großen diesjährigen 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. 
Als hervorragend billig werden von der Firma empfohlen: 


Reinwollene Kleiderſtoffe in nut guten Gualitäten 


ſchwarz und coul. von 90 Pfg. an per Meter. 


lle 70958 Menge einzelner Roben und Roben Tappen Masses 


ſowie kleine Coupons 2—4 Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreiſen ausverkauft. 
Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl 


Coupons von Seidenitoffen 


in ſchwarz und conleurt glatt und gemustert 2—5 Meter enthaltend, welche 50 pCt. unter dem bisherigen 
Verkaufspreiſe verkauft werden. 


Auf die noch großen Vorräthe in | 


Damen-Confektio 
Jaquets, Capes und Abendmäntel, 


deren Saiſonpreis 
Mk. 15, 18, 20, 25, 30, 40, 60, 80 und 100 jetzt 
„ Or 10 12,50, 15, 20, 30, 40 und 50 erlaubt ſich die 
Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ein großer Poſten 


ee (Hardinen-Meite 


und einzelne abgepaßte Fenſter in weiß und cröme befinden ſich mit ganz beſonders billiger Preisnotirung 
am Lager. 


„Sensationell“, 
Es ift der Firma gelungen, einen großen Poſten 
Jaguard⸗Hamaſt, Ehee- und Kaffer⸗Gedetke, einzelne Ciſchlücher, Deſſert und Cafel⸗Servietten 


aus der erſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben und werden dieſe Artikel, ſo weit der 
Vorrath reicht, 40 Prozent unter dem bisherigem Preiſe verkauft. 


Die Ausnahmetage ſind: 


Montag, 9., Dienſtag, 10., Mittwoch, II. 
Donnerſtag, 12. Freitag, 15., Sonnabend, 14. 


! t nu s ten verkaufspreiſe auf 
verkauf findet nur gegen baare Bezahlung ſtatt und find die herabgeſetz 
5 5 jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


’ 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck. ae EREN 


